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Sonnabends den 7. Junius 1794. 
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D.. aten Junius trafen hier in War: 
ſchau 720 Mann Rekruten aus der Woy⸗ 
wodſchaft Podlachien ein, welche fuͤr ver⸗ 
ſchiedene Regimenter beſtimmt ſind. Schon 
auf dem Marſche gaben dieſe angehende 
Krieger Beweiſe ihres Wunſches, bald fuͤrs 
Vaterland zu fechten, indem ſie ſelbſt auf 
dieſem Marſche, die erſten Kriegs: Ma» 
noeuvres mit vieler Leichtigkeit lernten. 
Außerdem werden auch kaͤglich noch feind⸗ 
liche Gefangene aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den, in der Hauptſtadt eingebracht. 

Unter dem 30. May meldet der Vi⸗ 
ce⸗Brigadier Dabrowski aus ſeinem Lager 
dey Goſtumie: daß er jetzt eine vortrefli⸗ 
che Poſition erwaͤhlt habe, und gegen alle 
Vorfaͤlle wohl geſichert ſey. Auch meldet 


er, daß ſehr haͤufig Scharmuͤtzel, und zwar 
immer zu unſerm Vortheile vorfallen. So 
hat z. B. eine den 28. von ihm ausgeſchick⸗ 
te Patrolle, ob ſie gleich anfaͤnglich von 
Koſacken ſtark bedraͤngt wurde, ſich nach 
erhaltenem Suckurſe nicht nur ohne Ver⸗ 
luſt befreit, ſondern auch 8 Koſacken ge— 
toͤdtet, 4 Pferde erbeutet und soo Stuͤck 
Vieh dem Feinde wieder abgenommen, 
welches fo gleich den Eigenthuͤmern zuge: 
ſtellt wurde. 


Aus- Lublin den 22. May. 


Den 13. meldete der Obriſte Za- 
gurski aus ſeinem Lager: daß die Ruſſen 
den Dubienka über den Bug zu gehen 
verſuchen, und daß er fie mit feiner Ka⸗ 
vallerie, ohne Kanonen und Infanterie, 
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von ihrem Vorhaben nicht wuͤrde abhalten 
koͤnnen, wenn man ihm nicht ſchleunigen 
Suckurs ſchickte. 
ſo ae Kurier an den Oberbeſehls⸗ 
haber Koseluszko und an den General 
Grochowski mit der Bitte um ſchleunigen 
Suckurs, und gab uͤberdies den Befehl: 
daß das bewaffnete Landvolk ſich in Kra⸗ 
Bald eilte 
auch ein Bataillon Infanterie, mit 3 Ra: 
nonen, von der Diviſion des Generals 
Grocholski, nebſt einer großen Anzahl 
Freywilligen zum Suckurs herbey, welche 
mit einigen tauſend bewaffneten Bauern 
nach dem Lager des Obriſten Zagurski zo⸗ 
gen. So bald der Feind davon Nachricht 
erhielt, zog er ſich in ſein Lager hinter den 
Bug zuruͤck, woſelbſt er ſich nun ſtaͤrker 
zu verſchanzen ſucht, aber von unſern mu— 
thigen Kavalleriſten außerordentlich beun— 
ruhiget wird. Der General Major der 
Woywodſchaft Lublin ertheilt der Geſchick— 


lichkeit des Obriſten Zagurski das groͤß⸗ 


te Lob, da er mit 2000 Kavalleriſten, 
„ooo Mann Ruſſen, welche mit Kano: 
nen verſehen waren, aufgehalten und ih⸗ 
nen den Uebergang uͤber den Bug verwehrt 
hat. In den vorgefallenen kleinen Ge⸗ 
fechten hatte die polniſche Kavallerie im- 
mer die Ueberhand, und den 2 rſten wurde 
in einem ſolchen Scharmuͤtzel ein ruſſiſcher 
Offiz er, ein Trompeter und 13 Gemeine 
getoͤdtet. 

Außer den in der Woywodſchaft Lu⸗ 
blin bewaffneten Landleuten, deckt jetzt ein 
Korps von 3000 Senſentraͤgern die Ufer 


Man ſchickte deswegen 


der Weichſel von dem kayſerlichen Kordon 
an, bis an die entgegenſetzten Grenzen der 
Woywodſchaſt Lublin. 
Aus Wilna den 25. May. 
Vorige Woche ruͤckte aus dieſer Stadt 
ein Korps National Kavallerie, unter 
dem Kommando des Brigadiers Suliſtro— 
wski und des Kriegs-Kommiſſairs Wa— 
wrzecki, gegen die kurlaͤndiſche Grenze, um 
ein daſelbſt befindliches feindliches Korps 
von 1500 Mann zu obſerviren. Unter dem 
20ſten May meldete daher der Brigadier 
Suliſtrowski, daß als er bis nach Heblow 
an der kurländiſchen Grenze vorgeruͤckt 
war, und ſich ungefähr 7 Meilen von Po⸗ 
niewiez befand er von der Annaͤherung 
des ruſſiſchen Korps Nachricht erhielt. Er 
ſchickte daher den Lieutenant Syrue mit 
einer Schwadron auf Rekognoſcirung aus, 
welcher auf ein Kommando Ruſſen von 
300 Infanteriſten mit einer Kanone, 130 
Karabiniers und roo Koſacken ſtieß, den 
feindlichen Angriff tapfer zuruͤckſchlug, 4Ko⸗ 
ſacken und einen Karabinier' toͤdtete und fich 
alsdann in guter Ordnung zuriick zog. Der 
Feind ſuchte hierauf nach Poniewiez zu zie⸗ 
ben; da indeß der Brigadier Suliſtrowski 
ihm den Weg verſperrte, ſo kam es den 
2 1ften May zu einem Gefechte, wobey die 
Ruſſen 40 Gemeine und einen Offizier ver- 
ohren. In dieſen und andern kleinen 
Gefechten wurde von polniſcher Seite nur 
ein Towarzyſch evfchoffen,“ deſſen Pferd 
von ſelbſt ins Lager zuruͤckkehrte. 
Den 13. May befahl der littauiſche 
Rath, die Staroſteyen Gulbin und Gorz⸗ 
dowa, 
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dowa, ſo wie alle übrige Guͤter des Gene⸗ 
rals Igelſtroͤm, als eines offenbahren Fein⸗ 
des unſres Vaterlandes, zum Beſten des 
Schatzes zu ſequeſtriren. 

Seit dem 27. April ſind in dem lit⸗ 
tauiſchen Schatze, aus verſchiedenen Quel⸗ 
len, eingekommen - 491,294 Fl. 4 Gr. 
und ausgegeben worden 775,133: Fl 15 
Gr. ſo daß alſo noch ein Ueberſchuß von 
316,130 Fl. 19 Gr. zuruͤckblieb. 

In Wilna befinden ſich jetzt noch 28 
Perſonen, welche ſeit der Revolution in 
Arreſtations⸗ Stand verſetzt worden find, 
naͤmlich: der Kaſtellan Koſſakowski, der 
Chef Koſſakowski, Gielgutt, Chef eines 
Regiments, der Obriſte Kadlubicki, der 
Landſchafts⸗Richter Szadurski, Kontrym, 
ehemals Sekretair der Konfoͤderation, 
Kontrym, ehemals Aufſeher der Magazine, 
der Geiſtliche Bahudziez, Narbut, Mar: 
ſchall der littauiſchen Konſöderationz Linie⸗ 
wicz, ein Buͤrger von Wilna, Myszko⸗ 
wski aus der Woywodſchaft Trock, der 
Obriſte Baranowski und die Rittmeiſter 
Achmalowiez und Rumanowski, der In⸗ 
tendent Sadurski, Heyking Konfedera— 
tions Rath, Zaluski Konfoͤderations⸗ 
Rath, Moygin, Sekretair der Konfoͤder. 
von Wilkomirz, Blinſtrub, Marſchall der 
Konf. von Kowno, Zaborski und Swierz⸗ 
binski, erſterer Stallmeiſter, der andere 
Sekretair des Feldherrn Koſſakowski, Kli⸗ 
kowicz, Ex⸗Intendent, Kaysza, Ver⸗ 
walter des Woywoden Koſſakowski, We⸗ 
dziagolski, Sekretair der Konfoͤderation 
von Samogitien, Kulwiec, Willamowicz, 


der General Major Jelenski und der Schatz⸗ 
meiſter von Littauen Michael Oginski. 

— nd 
Der hoͤchſte National⸗Rath an die 

Nation. 

Vom Oberbefehlshaber der bewaf⸗ 
fneten Macht zu Gliedern des National⸗ 
Raths berufen, machen wir es euch, ge⸗ 
liebten Buͤrger, bekannt: daß wir unſer 
Amt angetreten haben, um die durch die 
Akte von Krakau uns auferlegte Pflichten 
zu erfuͤllen. — Wir verſchweigen euch 
eben fo wenig, als uns ſeibſt die Weit 
laͤuftigkeit und Groͤße unſrer Pflichten. 
Und wenn der Staats-Dienſt ſchon immer 
eine druͤckende und oft gefährliche Laſt iſt, 
ſo erfordert dieſer Dienſt, bey dem jetzi⸗ 
gen Aufſtreben nach Freyheit, beſonders 
viel Seelenſtaͤrke, Standhaftigkeit, Be⸗ 
hutſamkeit und Thaͤtigkeit, da wir gegen 
zwey auf unſerm Untergang verſchworne 
Nachbarn ſtreiten, gegen ihre Anſtren— 
gungen die kraͤftiaſten Mittel gebrauchen, 
und den inneren Imtriguen entgegen arbei⸗ 
ten muͤſſen, durch welche Feinde des Va⸗ 
terlandes Buͤrger von Buͤrgern zu trennen, 
und durch Mistrauen die Triebfedern der 
Regierung zu ſchwaͤchen ſuchen. — Das 
geringſte Verſehen, der gerinafte Verzug, 
kann oft die verderblichſten Folgen fuͤrs 
Vaterland nach ſich ziehen, die Schonung 
einzelner Perſonen kann oft das Ungluͤck 
der ganzen Nation zur Folge haben, und 
die geringſte Abhaͤngigkeit von Vorurthei⸗ 
len und Leidenſchaften, verdunkelt die vor⸗ 
zuͤglichſten Wahrheiten, von welchen wir 
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in dieſen gefahrvollen Zeiten geleitet wer⸗ 
den muͤſſen. Und doch find wir zur ge⸗ 
naueſten Verantwortlichkeit vor Gott, der 
Nation und der Nachwelt verbunden. — 
Doch da der Oberbefehlshaber voll 
Vertrauen uns zu dieſem Amte berief, er, 
dem die ganze Nation ihr Zutrauen wid⸗ 
mete, und den der mitleidsvolle Himmel 
dazu auserſah, der Erretter von den Ge: 
walthaͤtigkeiten unſrer Nachbarn und der 
Befreier feines Vaterlands zu ſeyn, fo 
konnten wir uns dieſer Pflicht nicht entzie⸗ 
hen. — Wir bringen daher alle unſre 
Kraͤfte und Bemuͤhungen dem Vaterland 
zum Opfer dar, weihen uns ganz demſel⸗ 
ben, und betheuren: daß die Rettung bef- 
ſelben auch unſre Erhaltung allein begruͤn⸗ 
den kann, und daß unſer Schickſal von 
demſelben unzertrennbar iſt. — Und fol: 
ten unfre Pflichten die Kräfte uͤberſteigen, 
die uns Natur und Fleiß verlieh, fo wol: 
len wir gern faͤhigern Bürgern unſre Plaͤ— 
tze uͤberlaſſen, und uns freuen: daß das 
Steuer der Regierung geſchickter gefuͤhrt 
wird, da des Landes Gluͤck das Ziel aller 
unſrer Wuͤnſche und Bemühungen iſt. — 
Allein wir ſind auch uͤberzeugt, daß der 
Geiſt der Freyheit und des Muths, der 
jetzt den Polen beſeelt, vereint mit dem 
Geiſte der Eintracht, der Bruderliebe und 
des Zutrauens, die Erfüllung unſrer wich. 
tigen Pflichten uns erleichtern wird. — 
Nicht mit dem aͤngſtlichen Gefuͤhle 
der Beſorgniß, ſondern mit Zufriedenheit 
bemerken wir die Strenge, womit die Or. 
ganiſation des Raths die treuloſen Mit⸗ 


glieder deſſelben und ihre Stellvertreter 
beſtrafet wiſſen will. — Wir unterwerfen 
uns mit Freuden dieſer Strenge, weil wir 
uͤberzeugt ſind: daß das geringſte Verge⸗ 
hen dieſer Art, ein Haupt Verbrechen ei⸗ 
nes Beamten ſey, dem das Schickſal 
und die Freyheit feines Vaterlandes ans 
vertrauet iſt. — Der handelt rreulos ge⸗ 
gen ſein Vaterland, wer bey ſeinen Hand⸗ 
lungen eher auf ſich, als auf das allgemeine 
Ganze Ruͤckſicht nimmt; treulos auch der. 
jenige, der um die Gunſt des Volkes zu 
erhalten, ihm die Wahrheit verſchweigt, 
oder ſeinen Vorurtheilen und Leidenſchaf⸗ 
ten ſchmeichelt; treulos handelt endlich 
auch der, welcher in der Abſicht fein An— 


ſehen zu erhoͤhen, Partheien macht, einen 


Stand vom andern, und Menſchen von 
Menſchen trennt, da alle durch das Band 
der Bruderliebe und der Eintracht, zur 
Rettung des Vaterlandes vereint werden 
muͤſſen. Wir muͤſſen daher alle uns ſelbſt 
vergeſſen, und allein an unſre Republick 
gedenken, deren Ruhm und Anſehen und 
Gluͤck, auch unſern Ruhm, unſer Anſe⸗ 
hen und unſer Gluͤck begruͤndet; denn 
wollten wir mehr unſre eigne Wuͤnſche als 
das Intereſſe des Landes befördern, ſo 
wuͤrden wir unſer Vaterland, und mit 
ihm auch uns ſelbſt ins Unglück ſtuͤrzen. — 
Endlich halten wir es noch fuͤr un⸗ 

ſre Pflicht, euch, geliebten Buͤrger, vor 
ſcheinbaren Patrioten zu warnen. — Fat. 
ſcher Patriotismus iſt unſerm Aufſtreben 
nach Freyheit ſchaͤdlicher, als ein unſerm 
Lande offenbahr angekuͤndigter Krieg. — 
Das 
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keit und Verbrechen feinem Ungluͤck zuge⸗ 


Das Schwerdt der Gerechtigkeit ſtraft of- 
fenbahre Verraͤther des Vaterlandes; aber 
der ſcheinbahre Patriot kann das Vater⸗ 
land eher ins Verderben ſtuͤrzen, als die 
Gerechtigkeit ihn zu beftrafen vermag. — 
Laßt euch alſo nicht taͤuſchen durch ihre feu⸗ 
rigen Wuͤnſche fuͤr das Wohl des Landes, 
noch durch ihre Geſchenke; denn ein un⸗ 
reines Opfer iſt nicht werth, auf dem Al— 
tar des Vaterlandes niedergelegt zu wer- 
den. Huͤtet euch beſonders vor denen, 
welche ſich immer nach den Umſtaͤnden rich⸗ 
ten. Hat Rußland die Oberhand, fo 
ſind ſie Rußland ergeben, und hebt ihr 
Land ſich wieder empor, fo ſcheint es als 
wollten fie ſich von niemanden in den Be: 
weiſen des Patriotismus uͤbertreffen laſſen. 
Allein nicht aus feurigen Reden, nicht aus 
einer Handlung, ſondern aus dem ganzen 
bürgerlichen Leben, muß man die Men⸗ 
ſchen beurtheilen, und nur dadurch allein 
kann die Nation zu einem feſten Charakter 
gelangen, wenn Männer von ſo ſchwan⸗ 
kender Denkungsart, die wie man ſagt, 
zu allem zu gebrauchen ſind, bey einem 
wahrhaft guten Unternehmen von aller 
Mitwirkung ausgeſchloſſen bleiben. Auch 
hat der Pole endlich Zeit genug gehabt, 
feine Mitbuͤrger kennen zu lernen. Der 
Konſtitutions⸗Reichstag, der Aufftand 
von Targowice und die Zuſammenkunft 
von Grodno oͤffneten ein weitlaͤuſtiges 
Feld, auf welchem einjeder ſich ſo zeigte 
wie ſein Charakter in der That beſchaffen 
iſt. Und wenn Polen bis jetzt durch Wan⸗ 
delbarkeit, Furchtſamkeit, Hartnaͤckig⸗ 
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führe wurde, fo kann nur Standhaftigkeit, 
Einigkeit, Entſchloſſenheit und Tugend 
es wieder empor heben. f 

Von dieſen Wahrheiten ganz innig 
überzeugt, wendet ſich der National-Rath 
mit ſeinem Zuruf an euch geliebte Bürger, 
und an alle Beamte, die jetzt fo wichtige 
Aemter in der Republick bekleiden. Ver⸗ 
geſſet es alſo nie, daß das Schickſal des 
Vaterlandes euren Haͤnden anvertraut ſey, 
daß ihr niemals zu ſorgfaͤltig, zu vorſich⸗ 
tig und zu arbeitſam ſeyn koͤnnet, und daß 
dieſes endlich der letzte guͤnſtige Augenblick 
ſey, in welchem wir, durch Buͤrgerſinn 
und Verzweiflung geleitet, den feſten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt haben, den Tod fürs Vater⸗ 
land zu ſterben, oder uns und unſerm Lan⸗ 
de Freyheit zu erringen. Arbeitet alſo 
mit dem größten Eifer, erfüllt die Auf⸗ 
traͤge, welche der Oberbefehlshaber und der 
National Rath euch geben wird, und be⸗ 
foͤrdert in euren Woywodſchaften und Die 
ſtrickten die Rettung des Vaterlands. 
Der National-Rath wird in dieſer Hinz 
ſicht euch ungeſaͤumt die Organiſation der 
Ordnungs-Kommiſſionen und Kriminal- 
Gerichte uͤberſchicken, damit von nun an 
euer Verfahren durch feſte Regeln beſtimmt 
werden moͤge. 

Der National-Rath wird dem Pur 
blikum gleichfals regelmaͤſſig ven allen ſei⸗ 
nen Verhandlungen und Beſchluͤßen, ſo wie 
von den Kriegs Operationen, in ſo fern ſie 
der Oberbefehlshaber mittheilen wird, 
Nachricht geben; denn da er der Nation 
ver⸗ 
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verantwortlich ift, fo will er auch, daß die 
Nation, Zeuge und Richter alles deſſen 
ſey, was er zur Beförderung unſres groß 


ſen Zwecks, in unſerem oder in einem frem⸗ 


den Lande unternehmen wird. 
den 30. May 1794: 
J. Zakrzewski P des Nat. Raths. 


Gegeben 


Den 30 May traf der hoͤchſte Na⸗ 
tional⸗Rath folgende Einrichtungen in Be⸗ 
tref der Oednung und Verrichtung ſeiner 
Geſchaͤfte: 

1. Die Sitzungen des Raths werden täg- 
lich, ſelbſt die Sonntage nicht ausgenom⸗ 
men, gehalten werden 2. Außer den kaͤg⸗ 
lichen Sitzungen, werden ſo oft es der Prä- 
ſident fuͤr noͤthig erachtet, noch außeror⸗ 
dentliche Sitzungen gehalten werden. 3. 
Die Sitzungen werden um J Uhr Na: 
mittags ihren Anfang nehmen, und bis 
zur Beendigung der an dieſem Tage vor— 
getragnen Gegenſtaͤnde, fortgeſetzt werden. 
4. Jede Sitzung wird mit der Beurthei— 
lung der dringendſten Gegenſtaͤnde eroͤffnet 
werden, daher auch die Raͤthe von dem 
Praͤſidenten befragt werden ſollen, ob ſie 
in ihrem Departements nicht Gegenſtaͤn⸗ 
de vorfinden, welche ſchleunig entſchieden 
zu werden bedürfen. F. Alsdann werden 
die Raͤthe, nach ihrer Reihefolge, die Ger 
genſtaͤnde ihres Departements zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlegen. Fuͤr das Departement 
des Schatzes und der Kriegs⸗Beduͤrf⸗ 
niſſe wird der Sonntag beſtimmt; fuͤr 
das Departement der Lebensmittel und 
der Sicherheit der Montag; für das 


Departement der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten und der Juſtitz, der Gr⸗ 
dnung und des National⸗Unterrichts 
der Dienſtag. Ferner wird wieder be: 


ſtimmt fuͤr das Departement des Scha⸗ 


tzes und der Kriegs Beduͤrfniſſe, die 
Mittwoche; fuͤr das Departement der 
Lebensmittel und der Sicherheit, der 
Donnerſtag; für das Departement der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten und der 
Juſtitz, der Freytag; und fuͤr das De⸗ 
partement der Ordnung und des Natio⸗ 
nal⸗Unterrichts, der Sonnabend. — 
6. Den ganzen Vormittag fellen die Raͤ⸗ 
the dazu anwenden, um mit den Stellvers 
tretern in ihren Departements zu arbeiten, 
und die entworfene Projekte alsdann dem 
Rathe zur Beurtheilung und Genehmi⸗ 
gung vorzulegen. 7. Das Anliegen einer 
privat Perſon, oder eines offentlichen 
Beamten, muß nach Beſchaffenheit des 
Gegenſtandes demjenigen Mitgliede des 
Raths ſchriftlich mitgetheilt werden, vor 
deſſen Departement es gehoͤrt. Dieſes 
Anliegen wird alsdann erſt auf der fol- 
genden Sitzung des Raths unterſucht wer- 
den, es ſey dann, daß jeder Verzug mit 
Gefahr verknuͤpft ſeyn ſollte. 8. Die 
Mitglieder des Raths ſollen von 1 bis 2 
Uhr die Vorſtellungen der Bürger anhören, 
ihre eingereichte Aufſaͤtze, fie mögen, pri⸗ 
vat: oder öffentliche Gegenſtaͤnde betreffen, 
in Empfang nehmen, und daruͤber entwe⸗ 
der ſelbſt entſcheiden, wenn ſie dazu durch 
die Akte von Krakau, oder durch einen 
Beſchluß des Raths, bevollmaͤchtigt ſeyn 
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ſollten, oder den Gegenſtand, wenn es er⸗ 
forderlich iſt, dem Rathe zur Entſcheidung 
vorlegen. Daher werden auch die Mit⸗ 
glieder des Raths verpflichtet, ſich waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit in ihren Wohnungen auf⸗ 
zuhalten. 9. Um die Zeit zu ſchonen, 
verpflichten ſich die Mitglieder des Raths, 
keine große Mahlzeiten auszurichten, noch 
ſich bey ſolchen einzufinden. 10. Jedes Mit⸗ 
glied des Raths wird wöchentlich, in Ber 
tref ſeines Drpartements, einen Rapport 
entwerfen, welcher im Rathe verleſen und 
zugleich mit den uͤbrigen Rapporten dem 
Oberbefehlshaber zugeſchickt werden wird. 
11. Der Rath wird ein Petſchaft, zur Be⸗ 
ſiegelung feiner in pleno gefaßten Be⸗ 
ſchluͤſſe gebrauchen, ein andres Petſchaft 
wird jedes Mitglied des Raths in ſeinem 
Departement gebrauchen. Beyde Siegel 
werden in der Mitte die Auffchrife: Frey⸗ 
heit, Integritäaͤt und Unabhaͤngigkeit, 
haben. Auf dem Umfange des Raths⸗ 
Siegels werden uͤberdies die Worte ſtehen: 
Siegel des hoͤchſten National⸗Raths, 
und auf dem Siegel der Departements: 
Siegel des Departements: NN. im 
hoͤchſten National⸗Bath. 12. Die 
Mitglieder des Raths ſollen ſich mit den 
Stellvertretern bey jedem entſtehenden 
derm, auf den zu ihren Sitzungen beſtimm⸗ 
ten Oertern aufhalten. Gegeben den 30 
May 1704. i 

—— ſ— 


Unter dem 28. May machte der Fuͤrſt 
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ſeiner Aufſicht anvertraute Geiſtlichkeit in 
Polen und Littauen bekannt: daß der Ober⸗ 


befehlshaber T. Kosciuſzko den Ordnungs⸗ 


kommiſſionen den Auftrag gegeben habe, das 
Kirchenſilber von den Vorgeſetzten und 
Vorſtehern der Kirchen und Kloͤſtern in Em⸗ 
pfang zu nehmen, um es zur Rettung des 
Vaterlandes anzuwenden. Der Fuͤrſt 
Primas fordert daher die Vorſteher aller 
Paraftal⸗Kirchen, Spitäler u. fi w. auf, 
den Ordnungs-Kommiſſionen, oder ihren 
Delegirten, ein genaues Inventarium ih- 
res Kirchenſilbers vorzulegen, und dabey 
nur diejenigen Stuͤcke zu bemerken, welche 
nach den Kirchengeſetzen, zur Verrichtung 
des Gottesdienſtes unumgaͤnglich nothwen— 
dig ſind. Bey der Ablieferung dieſes 
uͤberfluͤßigen Kirchenſilbers, werden die 
Ordnungs-Kommiſſtonen über das em⸗ 
pfangene Silber einen Revers geben, da 
der Oberbefehlshaber Koseſufzko zu dieſem 
feinem Befehle auch die Verſicherung hin⸗ 
zugefuͤgt hat: daß nach Wiederherſtellung 
des Friedens der Staat dieſes Silber den 
Kirchen wieder erſtatten wird. 

Da uͤberdies der Kommendant des 
Herzogthums Maſuren von dem Oberbe— 
fehlshaber den Auftrag erhalten hat, ge» 
naue Unterſuchungen in Betref der uͤber— 
flüßigen Glocken anzuſtellen, um dieſelbe 
zu Kanonen gebrauchen zu laſſen, fo er⸗ 
theilte der Fuͤrſt Primas gleichfalls allen 
Kirchen den Beſehl, ſich einer ſolchen Un⸗ 
terſuchung nicht zu widerſetzen, und die 


1 1 


Primas, durch ein Ausſchreiben an die überflüßigen Glocken verabfelgen zu laſſen. 


Nach 
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Nach einer offiziellen Tabelle find 
vom g ten bis zum zoten May 1794 fol- 
gende Lebensmittel nach Warſchau und 
Prag eingefuͤhrt worden. 25882 Schef⸗ 
fel Korn, 2713 Scheffel Walzen, 749 
Scheffel Erbſen, 3462 Scheffel Grüßen, 
12,123 Scheffel Gerſte, 85062 Scheffel 
Hafer, 320 Fuhren Gartengewaͤchſe, 
5320 Fuhren Heu, 1587 Fuhren Stroh, 
8199 Fuhren Holz, 1213 Fuhren Koh⸗ 
len, 2754 Scheffel Waizenmehl, 4442 
Scheffel Roggenmehl, 117 Scheffel 
Gries, 8 Scheffel Hirſegruͤtze, 
990 Scheffel Heidegruͤtze, 472 Scheffel 
Gerſtengruͤtze, 2755 Ochſen, 5283 Kaͤl⸗ 
ber, 1237 Schweine, 389 Schaafe, 
16746 Stuͤck Gefluͤgel, 660 Faͤſſer But⸗ 
ter, 82 Speckſeiten, 1741 Tonnen Bier, 
21 Oxhoft Brandwein, 3737 Schock 
Eyer, 656 Schock Kaͤſe, 548 Scheffel 
Malz, 41 Fuhren Hopfen, und 109 
Tonnen Fifche, - 

— —— — 

Da der Oberbefehlshaber T. Ko⸗ 
Sciuſzko unter dem aten May ein, im Gten 
Stuͤck unſrer Zeitung mitgetheiltes Uni⸗ 
verſal, in Betref der Freyheiten des Laud⸗ 
volks erließ, und eben dieſes Univerſal un⸗ 
ter dem 7ten May, mit verſchiedenen ge- 
naueren Beſtimmungen und Erweiterun— 
gen, aus ſeinem Lager bey Winiare den 
Landesbewohnern zuſandte; fo theilen wir 
die Punkte dieſes letzten Univerſals, ſeiner 
Wichtigkeit wegen vollſtaͤndig mit, 

Der Oberbefehlshaber Tad. Ko⸗ 
seiuſzko erklaͤrt, 1. daß das Landvolk unter 


der Obhut der Geſetze ſteht. 2. Daß je ⸗ 
der Landmann frey iſt, und ſeinen Aufent⸗ 
halt nach Belieben verwechſeln kann, wenn 
er nur der Ordnungs⸗Kommiſſion feiner 
Woywodſchaft den Ort feines kuͤnftigen 
Aufenthalts anzeigt, und ſeine Schulden, 
ſo wie die Abgaben bezahlt hat. 3. Daß 
das Landvolk bey ſeinen Frohndienſten eis 
ne Erleichterung erhalten ſoll, fo daß dem⸗ 
jenigen, der § bis 6 Tage in der Woche 
Frohndienſte thut, zwey Tage in der Wo⸗ 
che erlaſſen werden ſollen; wer woͤchentlich 
3 bis 4 Tage arbeitet, ſoll einen Tag er⸗ 
laſſen bekommen, wer ferner woͤchentlich 
einen Tag arbeitete, ſoll jetzt in zwey Wo⸗ 
chen nur einen Tag Frohndienſte thun; 
wer endlich doppelte Frohndienſte that, 
dem ſollen auch in dem angezeigten Vers 
haͤltniße doppelt ſo viel Tage erlaffen wer⸗ 
den. Dieſe Erlaſſung eines Theils der 
Frohndienſte ſoll ſo lange fortdauern, als 
die Inſurecktion; das heißt, bis die ge« 
feßgebende Macht daruͤber dauernde Ein- 
richtungen dauffen wird. 4. Die Obrig⸗ 
keiten werden dafuͤr ſorgen, daß die Wirth⸗ 
ſchaft der in Dienſten des Staats befindli⸗ 
chen Landleute nicht in Verfall gerathe, 
und die Felder nicht Brache liegen bleiben, 
wozu fo wohl die Besitzer der Dorfjchaf. 
ten, als auch die Bewohner derſelben mit— 
wirken ſollen. F. denjenigen, die bey dem 
allgemeinen Aufgebot das Gewehr ergreis 
fen, ſollen die Frohndienſte waͤhrend ih⸗ 
res Aufenthalts im Felde erlaſſen werden, 
und erſt nach ihrer Ruͤckkehr wieder an⸗ 
fangen. 
(Die Fortſetzung in der Beplage) 


6 
Gru 
derſe 
befit 
vor 
laͤßi. 
28 
ſen 
das 
zoge 

fert 

ſich 

ckun 
des 

göge 
rech 
das 
Fro 
Obr 
ſcha 
best 
ſicht 
Erb 
zwe⸗ 
nich 
der 

diefi 
nun 
Land 
che | 


Beylage zu No. 13. 
a der 5 
Warſchauer Zeitung 


N * 
Polens freye Buͤrger. 
—̃ů — . ——ſfD————— 


(Fortſetzung.) 

5. Der Erbherr ſoll dem Bauer ſeinen 
Grund nicht entziehen duͤrfen, welchen 
derſelbe gegen gewiſſe Pflichtleiſtungen 
beſitzt, es ſey denn daß er den Bauer 
vor dem Auſſeher des Orts einer Vernach⸗ 
laͤßigung dieſer Pflichten uͤberweiſen koͤnnte. 
7. Ein Verwalter oder Oekonom der die 
ſen Verordnungen zuwider handelt, und 
das Landvolk bedruͤcken follte, wird einge⸗ 
zogen und dem Kriminal- Gerichte uͤberlie⸗ 
fert werden. 8 Sollten die Erbherrn 
ſich wieder Vermuthen dergleichen bedrü- 
ckungen erlauben, ſo werden ſie als Feinde 
des Vaterlandes, zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. 9. Dieſe Guͤte und Ge⸗ 
rechtigkeit der Regierung muß aber auch 
das Landvolk antreiben, die noch ubrigen 
Frohndienſte willig zu verrichten, der 
Obrigkeit Gehorſam zu leiſten, die Wirth⸗ 
ſchaft fleißig zu beſorgen, den Acker gut zu 
beſtellen und gut zu beſaͤen, und in Rück: 
ſicht auf die patriotiſche Aufopferung der 
Erbherrn, den Höfen auch gegen einen 
zweckmaͤßigen Lohn, die nöthigen Dienfte 
nicht zu verſagen. TO. Zur Befoͤrderung 
der ſchnelleren und ſicherern Vollziehung 
dieſer Anordnungen, werden die Ord⸗ 
nungs⸗Kommiſſionen die Woywodſchaften, 
Landſchaſten und Diſtrickte in Cirkel, wel⸗ 
che hoͤchſtens 1200 Wirthe in ſich faſſen, 


abtheilen, und dieſelben von dem vorzuͤg⸗ 
lichſten Dorfe oder Staͤdtchen benennen. 
11. In jedem ſolchen Cirkel wird ein da⸗ 
zu geſchickter und ordentlicher Mann zum 
Aufſeher ernannt werden, um außer fei: 
nen uͤbrigen Pflichten, die Klagen der 
$andleuts oder der Erbherren anzuberen, 
dieſe Streitigkeiten zu ſchlichten, und im 
Fall die Partheien mit ſeinem Ausſpruche 
nicht zufrieden ſeyn ſollten, dieſelbe an die 
Oerdnungs⸗Kommiſſionen zu verweiſen. 
12. Dieſe durch die Erleichterung der La⸗ 
ſten dem Landvolke gegebene Beweiſe der 
Woblthsͤtigkeit der Regierung, muͤſſen daſ⸗ 
ſelbe zum fleiſſigen Feldbau und zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes antreiben. 
Sollten alſo nichtswuͤrdige Menſchen die: 
fe Gute der Regierung misbrauchen, das 
Landvolk von der Feldarbeit, oder von der 
Vertheidigung des Vaterlandes abwendig 
machen, und es gegen die Erbherrn aufs 
b.ingen ; fo werden die Hdnungs- Kom- 
miſſtonen dergleichen nichtswuͤrdige Men: 
ſchen einziehen laſſen, und dieſelbe dem 
Kriminal-Gerichte uͤberliefern. Eben ſo 
ſollen die Ordnungs⸗ Kommiſſionen auf 
die Herumſtreifer ein wachſames Auge ha⸗ 
ben, und dieſelbe den Departements der 
Sicherheit uͤberliefern, welche dergleichen 
Perſonen, wenn ſie fuͤr Landſtreicher aner⸗ 
kannt werden, zu Öffentlichen Arbeiten ge: 

brauchen 


Brauchen ſollen. 13. Die Geiſtlichen wer⸗ 
den als Volkslehrer verpflichtet, den Land⸗ 
leuten ihre Pflichten gegen das Vaterland 
darzuſtellen, welches ſich fo muͤtterlich gez 
gen ſie beweiſet. Auch werden ſie das 
Volk daruͤber belehren, daß der fleißige 
Landmann durch feine Pflichterfuͤllung dem 


Vaterlande einen eben ſo angenehmen 


Dienſt leiſtet, als diejenigen, welche mit 
den Waffen in der Hand das Land gegen 
die Raͤubereyen des Feindes ſchuͤtzen, und 
daß der Landmann, der ſeine durch dieſe 
Verordnungen ſo ſehr erleichterte Pflichten 
gegen den Erbherrn erfuͤllt, nichts weiter 
thut, als feine Schuld dem Erbherren ab⸗ 
traͤgt, von welchem er den Grund beſitzt. 
14. Dieſe Verordnungen werden dem 
Landvolke nicht nur von den Kanzeln be 
kannt gemacht werden, ſondern die D:d- 
nungs⸗ Kommiſſionen werden auch aus 
ihrer Mitte, oder auch ſonſt einen patrio⸗ 
tiſchen Landbewohner erwaͤhlen, welcher 
die Dorfſchaften bereiſen, den Landleuten 
dieſe Verordnungen laut vorleſen, und die- 
ſelbe zu der Erfuͤlung ihrer Pflichten an⸗ 
feuern wird. T. Kosciuszko. 


Bruͤderlicher Zuruf. 
an einen wider den Nationale Aufbruch einge⸗ 
nommenen Buͤrger. 

1. Die Inſurrektion oder der Auf: 
bruch einer ganzen Nation, welche ſich 
gegen Gewaltthaͤligkeiten aller Art, gegen 
äuffere und innere Uebergewalt, und end: 
lich gegen alle, dem großen Zwecke der 
Befreiung, widerſtreitende Intriguen er⸗ 
hebt; ein ſolches Bemuͤhen, macht jene 


geoße Epoche, in welcher Tugend und La⸗ 


ſter, hoher Buͤrgerſinn und niedrige Skla⸗ 
verey, Freyheit und Knechtſchaft, im 
ſchrecklichſten und entſcheidenſten Kampfe 
find. Die altere und neuere Geſchichte 
ſtellt uns mehrere dergleichen Beyſpiele 
auf, und an die Epoche unſrer jetzigen In⸗ 
ſurrektion, werden die ſpaͤteſten Nach⸗ 
kommen gewiß mit Bewunderung und 
Dankbarkeit denken. 

Aber ein ſolches Erheben der Nation 
gegen die Unterdruͤcker der Freyheit, iſt 
keinen gewiſſen Regeln, noch irgend einer 
Formalitaͤt unterworfen. Die gewalt⸗ 
ſame Beeintraͤchtigung der Freyheit der 
Sicherheit und des Rigenthums, die 
Herabwuͤrdigung der Unabhaͤngigkeit 
einer Nation, und der Umſturz der Na⸗ 
tional ⸗Porrechte, alles dieſes belebt 
den bis jetzt erſtickten Geiſt der Vaterlands⸗ 
liebe, ruft uns zu dem Gebrauch der ger 
waltſamſten Mittel auf, und vereint alle 
Bewohner zu dem gemeinfchaftlichen Zwee⸗ 
ke, das Vaterland von ſeinem Untergan⸗ 
ge zu retten. 


Niemand, wes Standes und Alters 


er auch ſey, darf ſich alſo von der Mitwir⸗ 
kung zu dieſem allgemeinen Zweck der Na⸗ 
tion ausſchlieſſen, welcher unſere Sicherheit, 
die Erhaltung unſrer Geſetze und Natio⸗ 
nal⸗Vorrechte, ſo wie die Freyheit jedes ein⸗ 
zelnen Burgers beabſichtiget, Niemand 
darf daher weder ſein Vermoͤgen noch ſeyn 
Leben ſchonen, und noch weniger uͤber die 
Saft der öffentlichen Abgaben murren; denn 
ſonſt waͤre er als ein niedriger Egoiſt nicht 
werth, daß zu ſeiner Vertheidigung und Si⸗ 
cherheit auch nur der geringſte Schritt 
unkernommen wildes 


(Die Fortſetzung kuͤuftig) 


